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Mittwoch den 27. Juli 1859. 


Telegraphiſche Depefchen. 
Paris, 26. Juli. Der Papſt hat den Herzog von 


Grammont in außerordentlicher Audienz empfangen. Brief: ch 


lichen Mittheilungen zufolge hat der Papſt ſich prinzipiell 
zur Annahme des Vorſitzes am Bunde verſtanden. Herr von 
Hübner iſt nach Wien berufen worden. 

Neapel, 25. Juli. Elliot iſt definitiv bei dem Hofe zu 
Neapel accreditirt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Bern, 25. Juli. Nach einem dem Bundesrathe zugegangenen Berichte 
wird die Konferenz der Bevollmächtigten der drei Mächte wahrſcheinlich Ende 
dieſes Monats beginnen und nur von ſehr kurzer Dauer ſein. - 

Paris, 26, Juli. Der heutige „Moniteur“ jagt: Man ſucht in Eng⸗ 
land der franzöſiſchen Regierung die Urſachen der Laſten, die man dem engli⸗ 
ſchen Volke für die Landesvertheidigung auferlegt, zuzuſchreiben. Eine angeb⸗ 
liche übermäßige Vermehrung unſerer Rüftungen dient als Rechtfertigung der 

beträchtlichen Vermehrung der engliſchen Kriegs⸗ und Marine⸗Budgets. Der 
Artikel vergleicht die franzöſiſchen und engliſchen Budgets, um zu zeigen, wie 
irrig dieſe Schätzungen find. — Seit 1853 hat ſich das englische e 
um 336 Millionen vermehrt, wovon 200 Millionen auf die Marine kommen. 
m Jahre 1860 werden beide Budgets 650 Millionen betragen, wovon 320 
ür die Marine. In 5 
arinebudget 123 Millionen. In den Ziffern für 1859 und 1860 ſind die 
italieniſchen und cochinchineſiſchen Kriegskoſten nicht mit inbegriffen, aber es 
iſt wahrſcheinlich, daß die Anleihe von 500 Millionen eine beträchtliche Summe 
disponibel laſſen werde. — Der Artitel ſchließt: Man frage ſich alſo, ob man 
Frankreich und ſeinen Rüſtungen die außerordentlichen Laſten Schuld geben 
ann, welche man dem engliſchen Volke auferlegt, oder ob die enormen Aus⸗ 
gaben und Steuern nicht anderen Urſachen beigemeſſen werden müſſen? 


Preuſen. 

Berlin, 26. Juli. [Amtliches.] Der Oberlehrer Menges 
an dem Seminar in Bunzlau iſt zum Direktor des evangeliſchen 
Schullehrer⸗Seminars in Franzburg ernannt worden. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 26. Juli. [Vom Hofe.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent empfingen geſtern Vormittag auf Schloß Babelsberg den 
kaiſerlich ruſſiſchen General⸗Adjutanten und Mllitär⸗Bevollmächtigten 
am hieſigen Hofe, Grafen von Adlerberg. Später nahmen Aller⸗ 


hoͤchſtdieſelben den gemeinſchaftlichen Vortrag des Kriegs miniſters und 


des Generalmajors Freiherrn von Manteuffel, ſowie die Vorträge des 
Geheimen Rathes Illaire, des Wirklichen Geheimen Ober: 
Regierungsrathes Coſtenoble und des Miniſters v. Auerswald entgegen. 
— Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz⸗Regent kehrte heute Morgen um 


82 Ubr von Schloß Babelsberg hierher zurück, und nahm im Palais 
den Vortrag des Generalmajors Freiherrn von Manteuffel und des 


Generalmaſors von Alvensleben II. an. Später empfing Allerhoͤchſt⸗ 


derſelbe des Prinzen Adalbert königl. Hoheit, den Feldmarſchall Frhrn. 
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4 auf der königl. Marinewerft und 4 auf 


von Wrangel, den Generalmajor und Kommandanten v. Alvensleben J., 
ſodann den Fürſten von Hohenzollern⸗Sigmaringen und die Miniſter 
von Auerswald und Grafen Schwerin. a (St.⸗A.) 
— Der Unterrichtsminiſter v. Bethmann hat ſich nach Weißenfels 
und Droyſſig begeben, um daſelbſt das Lehrer⸗, bez. Lehrerinnen ⸗Se⸗ 
minar zu beſichtigen. — In dem Befinden des königlichen Geſandten 
Herrn v. Bismark⸗Schönhauſen iſt einige Beſſerung eingetreten; das 
Bett hat der Kranke aber noch nicht verlaſſen. — Der Oberſt und 
Abtheilungs⸗Chef im großen Generalſtabe, v. Heſſe, begiebt ſich heute 
zur Wiederaufnahme der trigonometriſchen Arbeiten nach der Provinz 
Preußen. — Als muthmaßlicher Nachfolger des Herrn v. Byern im 
Präsidium der Regierung zu Gumbinnen wird der Geh. Finanz: und 


genannt. 

— Man ſpricht bereits von vorläufigen Berathungen über eine in 
der nächſten Seſſion der beiden Häuſer des Landtages einzubringende 
Vorlage wegen Aufhebung der ſogenannten „Wuchergeſetze“. 

[ Einige hieſige Blätter enthalten folgende Mittheilung: „In 
dieſen Tagen iſt eine Generalverfügung der betreffenden Miniſterien er: 
laſſen worden, welche die Rückzahlung der für die Zwecke der Mobil⸗ 
machung von den Kreisſtänden ausgeſchriebenen Beiträge der Kreisein⸗ 
geſeſſenen, ſo weit ſoſche bereits gezahlt ſind, anordnet. So weit die 
Einziehung nicht bereits erfolgt iſt, ſoll dieſelbe eingeſtellt werden.“ 
Wir geſtehen, daß uns dieſe Mittheilung ziemlich unverſtändlich iſt, 
und halten es bei der Wichtigkeit der Sache deshalb für wünſchens⸗ 
werth, daß die miniſterielle Zeitung ſich eingehender über dieſe „Gene⸗ 
ral⸗Verfügung“ äußere. (N. Pr. Z.) 
— Der „Köln. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: „Vor etwa ſechs 
Jahren wurde ohne vorangegangene Veroffentlichung bekanntlich die 
Einrichtung getroffen, für „Nicht- Ehriſten“ beſondere Ordens⸗Dekora⸗ 
klonen einzuführen, und zwar wurde ſtatt des Kreuzes eine Sonne ein⸗ 
eführt. Jene „beſondete Dekoration für Nicht⸗Chriſten“ if neuerdings 
faſt ſo gut wie abgeſchafft worden, da es den damit Beliehenen nun⸗ 
E freiſteht, ſich die allgemein übliche oder die beſondere zu wählen, 
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während bis dahin z. B. den Juden und Mohamedanern die beſon⸗ 
dere Dekoration bei der Verleihung zugeſandt wurde.“ 
Stettin, 23. Juli. [Ueber den Bau von 20 Schrauben⸗Kanonen⸗ 
booten] für vie königl. Marine, von welchem in danziger Blättern die Rede 
iſt, wird uns aus zuverläffiger Quelle mitgetheilt, daß der Bau derſelben weder 
in Danzig noch irgendwo anders bis jetzt auf den betreffenden Werften in An⸗ 
griff genommen iſt, vielmehr die feſte ee darüber erſt in einigen Ta⸗ 
‚den zu erwarten ſteht. Freilich wohl find die betreffenden Schiffsbaumeiſter 
uzerſehen, und würden danach 8 Boote auf hieſigen Werften, 8 in Danzi 
rivatwerften), ſo wie 2 in Wo 
und 2 in Elbing erbaut werden. Die Konſtruction dieſer Boote iſt eine 
chaus neue, fie werden mit Hochdruck Maſchinen von 60 Pferdekraft (größ⸗ 
. 205 aumböhe und 6% Fuß Tiefgang has 
de. au mit 3 Maſten beſetzt werden. Die Armirung beſteht in 2 Gapfundi⸗ 
den Bombenkanonen. In dem Voranſchlage iſt die Bedingung aufgenommen, 
den Bau derart zu beſchleunigen, daß die fämmtlichen Boote mit dem nächſten 
) Im Laufe dieſer 


| hiahr in in em Dienst geſtellt werden können. 
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gende Poſt⸗Dampfſchiffe von hier expedirt: „Geiler“ am 27. 
Juli 


rankreich beträgt das Kriegsbudget für 1860 339, das 


Ober ⸗Regierungs⸗Rath Rothe von der Reglerung in eee 


106 Fuß in der Waſſerlinie lang und W 


nach Stockholm; „Wladimir“ am 30, Juli Mittags nach St. Petersburg. — 

Herr Rabbiner Or. Meiſel hielt, nach der „Nd. Ztg.“, heute, vor ſeinem Ab⸗ 

gange als Ober⸗Rabbiner von Ungarn nach Peſth, feine Abſchiedsrede, in wel⸗ 

er ſich nicht allein die Geſammiheit der hieſigen Gemeindeglieder, ſondern 

auch viele ſeiner ſonſtigen Verehrer und Freunde anderer Ane or 
9 


funden hatten. 
Deut ſechlan d. 


Frankfurt a. M,, 25. Juli. [Soldaten⸗ Schlägereien. 
— Bundestagsferien.] Wir haben wieder eine Rauferei zu be: 
klagen, die geſtern Abend in Bodenhelm zwiſchen Civilperſonen und 
preußiſchen Artilleriſten ſtattgefunden hat. Man ſpricht von zahlreichen 
Verwundungen, die zum Theil lebensgefährlich ſein ſollen. Heute 
Morgen ging fogar das Gerücht von Todesfällen, was wohl aber 
übertrieben iſt. 

— Man theilt uns ſo eben mit, daß der Bundestag von 
Mitte künftigen Monats an bis Ende Oktober Ferien machen wird. 
Wahrſcheinlich werde am 11. d. die letzte Sitzung fein. 

München, 24. Juli. [Adreß⸗Entwurf.] Bei der geſtern in 
der Kommiſſion der Kammer der Abgeordneten gepflogenen Berathung 
über den Entwurf der Adreſſe waren ſämmtliche Staatsminiſter zuge⸗ 
gen. Wir heben folgenden Paſſus des Entwurfs hervor: g 

„Mit Ew. k. Majeſtät erkennt die bairiſche Volksvertretung, daß 
der jüngſt geſchloſſene Friede ſie nicht der Nothwendigkeit entheben 
wird, den gemachten Anſtrengungen neue folgen zu laſſen. Des Va⸗ 
terlandes Ehre und Intereſſe über Alles ſchätzend, werden wir Ew. k. 
Majeſtät Regierung die Mittel zur Verfügung ftellen, welche die gegen⸗ 
wärtige Lage erfordert. 

Der Gang der Ereigniſſe hat die Hoffnungen ſchmerzlich getäuſcht, 
zu welchen die Begeiſterung und Opferwilligkeit des Volkes berechtigt 
hatte; in unſerm Schmerze bleibt uns wenigſtens das erhebende Be⸗ 
wußtſein, daß Baiern vorwurfsfrei der Zeit entgegenſehen 
kann, wo die Geſchichte von der lebenden Generation Rechen⸗ 
ſchaft fordern wird. Nimmer aber werden wir irre werden an 
der Aufgabe aller deutſchen Stämme, nimmer ermüden in dem Stre⸗ 
ben nach Einigung.“ 

N Oeſterreich. 

Wien, 23. Juli. Es brodelt und ſiedet in dem großen politi⸗ 
ſchen Keſſel fo ſtark, wie es vor Ausbruch des öſterreichiſch⸗franzöſiſchen 
Krieges kaum der Fall war. Unter allen neutralen Mächten iſt es das 
Kabinet von St. James allein, welches von einer unwiderſtehlichen 
Sehnſucht nach einem Kongreß durchdrungen iſt, und dem gegenüber 
genügt es, das zu wiederholen, was ich bereits jüngſt als poſitiv mit⸗ 
theilte, daß hier die Abneigung gegen einen Kongreß gewaltig, und in 
Paris eine dem wiener Hofe in dieſer Richtung entgegenkommende 
Stimmung vorherrſchend ſei, das zuſammengenommen für das Zuſtande⸗ 
kommen eines Kongreſſes eben nicht die günſtigſten Ausſichten bietet. 
Von England ſich jedoch in dieſem Momente etwas vorſchreiben oder 
abtrotzen zu laſſen, wird Louis Napoleon nach feiner Zufammenkunft 
mit Kaifer Franz Joſeph am allerwenigſten disponirt fein. Seit dem 
Tage von Villafranca hat Oeſterreich aufgehört, der Bundesgenoſſe 
Englands zu fein, und darum thäte England wohl daran, weder häu⸗ 
fige Anfragen wegen der baldigen Räumung Italiens von den Fran⸗ 
zoſen, noch wegen der Intentionen des Kaiſers der Franzoſen bezüglich 
der Reſtauration der mittelitalieniſchen Fürſten in Paris zu ſtellen, weil 
es Gefahr läuft, Antworten zu erhalten, die es lief kränken, und ih m 
die große Ohnmacht, in der es ſich befindet, noch klarer 
vor Augen führen dürften. Ein Theil der franzöſiſchen Armee 
bleibt im vollen Einvernehmen mit Oeſterreich in Italien, und unter 
ihrem Schutze werden die Souveräne von Toskana und Modena in 
ihre Staaten zurückkehren. Die Reſtauration der genannten Fürſten 
bildet einen ſpeziellen Artikel der von den beiden Kaifern in Billafranca 
ratiſtzirten Präliminarien. Louis Napoleon will nicht, daß Sardinien 
durch Inkorporirung Toskanas und Modenas eine Großmacht werde, 
und andererſeits noch weniger, daß aus den beiden genannten mittel⸗ 
italieniſchen Staaten Republiken werden. Nach ſolchen Prämiſſen er⸗ 
übrigt wohl nichts, als die Reſtauration der legitimen Souveräne, und 
dieſe wird das mit der Revolution kokettirende England nicht hindern, 
weil ihm zwei Mächte wie Frankreich und Oeſterreich in dieſem Punkte 
ernſtlich Front machen. x B. H.) 

[Ein Wink der „Kirchenzeitung“! Die „Wiener Kirchenzeitung“ 
(Redacteur Dr. Brunner) nimmt in ihrer neueſten Nummer Notiz davon, daß 
während der letzten Wochen vielfach im In⸗ und Auslande d Vorſchlag ge⸗ 
macht worden iſt, „die Kirche möge alle ihre angehäuften Schäze 
auf dem Altare des Vaterlandes opfern.“ ie „Kirchenzeitung“ 
unterſucht „die aufgehäuften Schätze der Kirche“ und findet dabei folgende Re⸗ 
ſultate, die man ſicher nicht ohne einige Ueberraſchung vernehmen wird. Dr. Se⸗ 
baſtian Brunner ſagt alſo: a 7 

„i) Die Gold⸗ und Silbergefäße des Kultus. Dieſe find fo außerordentlich 
in den franzöfiihen Kriegen {m nfarige dieſes Jahrhunderts in Anſpruch ge: 
nommen worden, daß — bei einem anquier zehnmal mehr Vermögen zu 
finden ift — als alle Kirchengefäße und als alle noch übrig gebliebenen Opfer: 
gaben der noch übrig gebliebenen Wallfahrtskirchen r 
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durch ſeine ama wien nicht beſtreiten kann, wie es ſchon kauſendfach 

durch Thatſachen erwieſen iſt, und der im Falle der Veräußerung dieſer Güter 

ſich nur momentan, und da nur ſcheinbar aus einer Noth hilft, um ſich eine 
größere perennirende Noth — den völligen Ruin — aufzuladen. 

Das wegen feiner Reichthümer ausgerufene Benediktinerſtiſt Martinsberg 
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wieder reſtituirt, aus dem einfachen Grunde, weil der Staat aus eigenem Sedel 
auf die Laſten, die auf dem Stifte ruhten, daraufzahlen mußte. { 
3) So lange die Güter der Kirchen beſtehen, bilden fie eine bedeutende, 
ſichere, directe Einnahmequelle an Steuern und eine indirecte Hilfe für den 
Staatsſchatz durch die Erhaltung von hundert und hundert Anſtalten, die mit 
dem Staat zur Laft fallen würden. Die ungarischen Bisthümer find vom beis 
ligen Stephan datirt. Die Steuern, welche der biſchöfliche Grundbeſitz trägt, 
ſind eine bedeutende perennirende Einnahmequelle für den Staat; wenn der 
Staat dieſe Güter verkaufen würde, ſo könnten nur jene Herren gewinnen, 
welche darauf ſpekuliren, durch Zertrümmerung des Bodens ſich zu bereichern; 
— en jene Gattung Gewinn, den er von allen Kloſteraufhe⸗ 
ungen ge . i 
aß die Verwaltung des Staates aus den Kirchengütern nicht nur nichts 
berausbringt, ſondern reichlichen Schaden davon hat, iſt ein im Beginn unſeres 
Jahrhunderts an r Religionsfonds⸗Herrſchaften hundertfach beſt 
tes Rechnen⸗Exempel. Wer ſchreit nun immer über Kirchengüter — nicht 
a ſondern jene kompakte Geldmacht — die das Kon⸗ 
ordat zunächſt auch darum geſtürzt haben möchte, um — — 
den Löwenantheil dabei zu erhaſchen. „Angehäufte Schätze“ 
die dem Staat gar keinen Nutzen bringen, finden ſich ja umeiſt 
bei den Bankiers und Geldmännern, und mit eben jenem Rechte, 
als eine gewiſſe Partei immer die Kirche vorſchiebt, wenn es 
zum Zahlen kommt — kann ja auch auf anderwärtige Geld⸗ 
quellen hingewieſen werden.“ 5 
[Ein Franzoſe über die öſterreichiſche Armee.] Der „Conſtitution⸗ 
nel“ enthält in einer, offenbar von einer militäriſchen Feder herrührenden Cor⸗ 
reſpondenz folgende Details über die Or aniſation der öſterreichiſchen Armee, 
welche inſofern intereſſant und lehrreich An, als dieſelben aus der Erfahrung 
geſchöpfte franzöſiſche Anſchauungen find und das Beſtreben des Verfaſſers bes 
kunden, wahr und gerecht zu ſein. Er jagt: . 2 
Der Boden ist in der Lombardei, der Verwendung der Kavallerie ſo wenig 
günſtig, daß wir nur ſelten Gelegenheit gehabt haben, die der dfterreichi 
Armee zu beurtheilen. Die Ulanen und vorzüglich die hen Hufaren 
einen uns die vorzüglichſten Eigenſchaften zu vereinen, welche eine thätige 
und unternehmende leichte Kavallerie haben muß; G4 ungeachtet ſind die 

Verluſte, welche dieſe Truppe in den ſtattgefundenen Gefechten erlitten bat, ſtets 
bedeutender als die unfrigen geweſen; die Gewohnheit der deutſchen Reiter den 
Säbel zum Hiebe, ſtatt, wie die unfrigen, zum Stiche zu verwenden, 7 wohl 
jedenfalls Einfluß auf dieſes Reſultat gebabt. — Die dſterreichiſche Artillerie 
kann ſich nicht mit der unſtigen meſſen; was die 3 unſerer neuen Ge⸗ 
ſchütze betrifft, ſo iſt dieſelbe über jeden Vergleich erhaben. Bei Solferino har 
ben nach und nach die ſämmtlichen feindlichen Batterien der ei 
des Feuers der unfrigen weichen müſſen.) Die Wirkungen unſerer neuen 
Geſchoſſe ſind fürchterlich, und die Trümmer jeder Art, welche das Schlachtfeld 
deckten, ſind ein Beweis ihrer ſchrecklichen ee San geweſen. — Wir wollen 

nur ein Wort über die von der öſterreichiſchen Artillerie gebrauchten Raketen 
ſagen — wir können nur unſer Erſtaunen ausdrücken, zwei Regimenter zu der 
Handhabung eines ſolchen Spielzeuges verwendet zu ſehen. Die Wi de 
Raketen gegen unſere Infanterie wie gegen unſere Kavallerie iſt vollkommen 
Null geweſen und unſere Soldaten beluſtigten ſich endlich mit denſelben, wie 
mit einem gewöhnlichen Feuerwerk. Bei Solferino iſt die aus ſechs Regimen⸗ 
tern beſtehende Garde⸗Kavallerie während eines halben Tages einem wahren 
Regen dieſer Geſchoſſe ausgeſetzt geblieben und zuweilen übertönte das Getöſe 
ihrer unſchädlichen Erploſionen faſt das der Artillerie des Generals Soleil, die 
aus 42 Geſchützen beſtand; dennoch habe ich nicht gehört, daß auch nur ein 
Mann oder ein Pferd durch eine Rakete getödtet worden wäre. — Der A 
der öſterreichiſchen Infanterie zum Gefecht 155 aus einer Art von J00 7 
aus grobem Drillich und iſt dem italieniſchen Klima vortrefflich fals at 
Der Ueberzieher, welcher jenen für die Nacht vervollſtändigt, iſt gleichfalls ſehr 
zweckmäßig. Torniſter und Patrontaſche gleichen den unſrigen. Nichts iſt übri⸗ 
gend weniger wahr, als was von dem Elende der öſterreichiſchen Armee gefa⸗ 
elt worden iſt — alle Leute hatten vortreffliche Dien, und das Brodt, wel⸗ 
ches die auf dem Schlachtfelde liegen gebliebenen Soldaten in ihrem Tornifter 
hatten, war vollkommen ſo gut wie das unſrige. 

„Die Bewaffnung der Infanterie bildet eine fo bunte Miſchung, wie die In⸗ 
dividuen, aus welchen dieſelde beſteht. Die Tiroler haben vortreffliche Büchſen, 
welche ſehr weit tragen, und deren fürchterliche Wirkungen unſere Offiziere 
nen zu lernen Gelegenheit gehabt haben. Die böhmiſche Infanterie und die 
Krodäten hatten gezogene Gewehre mit einem Aufſaß, welcher dem der Büch⸗ 
fen unſerer Chaſſeurs ziemlich gleicht. Die Waffe aber, welche am meiſten uns 
ſere Aufmerkſamkeit verdient, iſt ohne Frage das Perkuſſionsgewehr, deſſen 
Mechanismus den Gebrauch von an der Patrone ſelbſt befeitigten Zün 
hütchen oder vielmehr Zündern geſtattet. gr 5 fee gehk bier auf eine 
ſehr ausführliche Beſchreſbung der — über und ſchließt dann:; Was die 
Anfertigung dieſer verſchiedenen Waffen betrifft, ſo bietet asche bei weitem 
nicht den Grad der Genauigkeit in Zuſammen g der verſchiedenen Theile 
dar, welchen unſere Waffen erreichen. j J 

Bei diejer Gelegenheit knüpfen wir noch folgende Notizen über das franzb⸗ 
ſiſche Militär an: Eine Zuſchrift an die „Times“ meldete kürzlich; „Eine 
furchtbare neue Waffe iſt das franzöſiſche „Schwerdt⸗Bavonnet“ (Jatagan⸗ 
Net egen welche weder das alte Bavonnet des diterreichiichen aße. 
daten no Fine überlegene Körperkraft auftommen kann. Dieſes Schwerbt- 

Bavonnet erwidert nicht blos Stoß für Stoß, ſondern im Zurückziehen durch⸗ 
ſchneidet es zugleich die Arm⸗ und Beinſehnen des Gegners und macht ihn 
fo kat udem wird der franzöſiſche Sol⸗ 

rizontal mit 


— 


mpfunfähig, ehe der Todesſtoß erfolgt. 
dat angewieſen, ſeine Waffe wie einen engliſchen Quarterſtaff ho ö 
dem Kopf des ers zu wägen und zu ſchwingen und mit einer geringen 
Bewegung im Segment eines Zirkels wird die ſcharfe Schneide über Hals, 
Dan re er indes, ja ö dreier in 3 ne⸗ 
eneinan nder Gegner gezogen. er neuen a0 ee kann 
nicht mit dem altmodiſchen Bayonnet begegnen; daher ſchläagt der ltere 
Soldat in ſeiner Verzweiflung mit dem Kolben ſeines umgekehrten Gewehres 
u. Waͤhrend er aber den Kolben ſchwingt, findet der gewandtere Franzoſe Gelegen⸗ 
hei, ihm zwei oder drei Stich: oder Hiebwunden 1 verſetzen. Achten wir x 
änder nicht auf die neue Angriffsart der Pole en, die von unſeren eigenen 
ochländern die offenere Gliederſtellung und die Schwertmuskete entlehnt zu ha⸗ 
en ſcheinen, ſo werden wir in einem künftigen Kriege von denſelben en fo 
überrumpelt werden, wie früher von den Amerikanern.“ Die augsb. „A. 3.“ 
bemerkt dazu: Auf dem Schlachtfelde von Magenta hat man in der 
wahrgenommen, daß einer ungewöhnlich großen Anzahl gefallener Oeſterrei 
der Leib aufgeſchlitzt, hingegen den franzöſiſchen Leichen, Belonbers den Zuaven, 
der Schädel eingeſchlagen war. Indeſſen, daß der deutihe Infanteriſt anstatt 
des Bayonnet3 gern den Kolben braucht, iſt gerade nichts Neues, Das in den deut⸗ 


ſchen und öͤſterreichiſchen Heeren ‚eingeführte Hau⸗Bayonnet iſt freilich nicht ſo 


wirkſam wie der Yatagan. — Einem wiener Blatte zufolge haben bie 
fen die Gewohnheit, bei Bildung von Quarré' gegen Kavallerie ſich niederzu⸗ 
kauern und dann plötzlich aufzuſpringen, um die Pferde zu erſchrecken. 
(N. Pr. Z.) 

) Anm, des Einſ. Es ſcheint bei alle dem, daß der der franzöſiſchen Ars 
tillerie gemachte Vorwurf ine zu boch geſchoſſen zu haben, gegründet 
iſt. Ein biefiges Blatt Le courrier de la guerre“ bemerkt, daß die? 
N dſterreichiſchen Armee bei mehr von der fran 
chen Artillerie gelitten haben, als das erſte en (Das iſt richtig; in⸗ 

die öſtetreichiſchen Berichte, die ſeither nur ungünſtig über 
die franzöſiſche Artillerie und namentlich die 12 Kanonen urtheil⸗ 


ten, doch t, daß die Franzoſen das Treffen 
lertt haben, J. Ned ffen mehr und mehr ges 


zofen eine eben fo große Armee auf den Beinen, 
fegelfertige Flotte kommt, wenn der unfrigen nicht gleich, doch viel nä⸗ 
her als zu irgend einer Zeit während des großen Krieges. Wir 
haben leider keinen Plan einer Vertheidigung und auch niemanden, der 
einen ſolchen angeben könnte. Wenn es vor einigen Monaten zu einem 
Konflikte gekommen wäre, ſo würden Rußland und Frankreich auf ihren 
Flotten doppelt ſo viel Kanonen gehabt haben, als wir ihnen entge⸗ 
genſetzen konnten; und keine erſinnliche Geſchicklichkeit, kein Opfer an 
Menſchenleben würde uns in den Stand geſetzt haben, den Kanal eine 
Stunde zu halten oder die Armee, die jetzt in der Lombardei ſteht, an 
der Landung zu hindern. Und in dem Fall würden ſie London in 
eben ſo kurzer Zeit und mit eben ſo wenig Verluſt erreicht haben, 
wie Mailand. — Mit keiner Strategie, keinem Heroismus kann 
eine Armee von 100,000 Mann (wollte Gott, wir hätten fiel) in 
irgend einer Poſition, die das Land bietet, es mit einer Inva⸗ 
fiond-Armee von 200,000 Mann aufnehmen, die, wie wir vor⸗ 
ausſetzen, in drei Divifionen drei oder vier Tagemärſche von 
einem gegebenen Punkt der Konvergenz aufgeſtellt iſt. 
ſolche Uebermacht Stand zu halten, würde die Engländer dem 
Schickſal ausſetzen, das die Oeſterreicher bei Ulm ereilte, die Waffen 
zu ſtrecken. Das einzige, was ein engliſcher Feldherr in einem ſolchen 
Falle thun könnte, wäre die Hauptſtadt aufzugeben und alles Gebiet 
ſüdlich davon; durch einen Rückzug nach dem Norden und eine Fabi⸗ 
ſche Taktik könnte er vielleicht endlich den Staat vor einer Vernich⸗ 
tung erretten. Wir wollen das wenigſtens hoffen, obgleich es nichts 
weniger als klar iſt. Im Beſitz der Hauptſtadt und der Südküſte 
würde der Feind unſere Arſenale zerſtören können und die Reſte der 
Flotte, die ſich dahin gerettet. Wenige haben ſich die Lage Englands 
klar gemacht, ohne Flotte, während eine feindliche Flotte den Kanal 
beherrſcht. Der Feind brauchte nicht einen einzigen Mann an Land 
zu laſſen; ſeine Flotte allein würde genügen uns zu unterjochen. Der 
Verluſt Indiens und aller unſerer Kolonien wäre das erſte Reſultat, 
aber eine Kleinigkeit mit den ferneren Folgen. Der Feind könnte jede 
beliebige Kontribution fordern und, wenn ſie nicht gezahlt würde, in 
unſere Häfen eindringen, unſere Schiffe verbrennen, landen, wo er Luſt 
hätte und unſere Städte brandſchatzen. In gleicher Weiſe könnte er 
jeden Verſuch beſtrafen, unſere Kriegsmarine wiederherzuſtellen, und, 


Frankreich. 

Paris, 24. Juli. Herr v. Perſigny iſt von London hier ein⸗ 
getroffen und ſoll ſehr befriedigende Aufſchlüſſe über die Dispofitionen 
des Miniſteriums Palmerſton in Bezug auf Frankreich und den Friedens⸗ 
ſchluß von Villafranca mitgebracht haben. Die verſchiedenen darauf 
bezüglichen Aeußerungen der einzelnen Miniſter, ſo wie Disraeli's haben 
eine momentane Zufriedenheit hier hervorgerufen, die ſich auch auf der 
Börſe ziemlich ſtark heute bemerkbar gemacht haͤt. Die Eventualitäten 
eines allgemeinen Friedens⸗Kongreſſes haben ſich hierdurch bedeutend ge⸗ 
mehrt. Die franzöfiihen Journale werden nun, wie der „Conſtitutionnel“ 
ihnen mit gutem Beiſpiele vorangeht, ſorgfältig ein doppeltes England 
ins Auge zu faſſen haben. Das eine, das England Palmerſton's und 
der „Morning Poſt“, wird mit äußerſter Zuvorkommenheit zu behandeln 
ſein; auf das andere, das England Lord Derby's und der „Times“, 
ergießt ſich fortan die Schale des officidſen Zornes. In Bezug auf das 
letztere England wird ſicherem Vernehmen nach der franzöſiſchen Preſſe 
alle mögliche „Latitude“ gelaſſen werden. — Der Abgeſandte der tos ca⸗ 
niſchen Regierung, Ritter Peruzzi, iſt bereits hier eingetroffen. Es 
ift deshalb das hier verbreitete Gerücht nicht begründet, es feien feinem 
Hierherkommen von Seiten der franzöſiſchen Regierung Schwierigkeiten 
in den Weg gelegt worden. Dagegen wird, wie jetzt ganz beſtimmt 
iſt, Marſchall Canrobert an der Spitze einer franzöſiſchen Divifion 
ſich nach Toskana begeben. General Bombelles, der zum Armee⸗Corps 
Canrobert's gehört, begiebt ſich nach Parma. — Nachſchrift. So 
eben geht mir die Mittheilung zu, daß die Nachricht, welche Herr 

v. Perſigny von London brachte, weit wichtiger iſt, als man dachte. 
„England nimmt einen Kongreß unter Bedingung einer vorhergängi⸗ 
gen allgemeinen Entwaffnung“ an. — Marquis Demouſtier hat 
in Berlin Erklärungen über den Fortbeſtand der Mobili: 
fation der preußiſchen Armee verlangt. 

— Ueber die Friedens⸗Präliminarien erfährt das „Siecle“ 
aus Mailand Folgendes: Die Lombardei, Parma und Piacenza fallen 
an Sardinien, das Venetianiſche bleibt unter öͤſterreichiſchem Scepter, 
erhält aber eine italieniſche Verwaltung, Miliz und Marine. Das Gar⸗ 
niſonsrecht in den Feſtungen verbleibt Oeſterreich, welches ſich verpflich⸗ 
tet, in Italien nicht mehr als 15,000 Mann zu halten. Piemont 


wie damals, und ihre] um auf 110%, C. gewannen 1 %, und gingen ſelbſt bis 105% ; 
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Pots⸗ 
damer erzielten 122, und 1 % mehr 123, Stettiner 99, ½ mehr 
1 62 theurer (87). Köln⸗Mindener wurden 2 % erhöht mit 13³ genommen. 
Oberſchleſiſche blieben unverändert zu 118 verkäuflich, Litt. B. gab man 2 % 
billiger zu 110. Rheiniſche gewannen 1½ % (81), für die jüngſten bot man 
2 % mehr (80). Stargard⸗Poſener ſte llten ſich auf 78%, 4 % erhöht, auch 
Thüringer bedangen 104, 1 % mehr. . } 2 
Preußiſche Fonds waren ſehr beliebt. Die Anleihen holten ſämmtlich die 
höheren geſtrigen Courſe. Prämien⸗Anleihe ſtieg auf 115% um 3%; 
ſchuldſcheine % theurer (82%). 1 waren faſt ſämmtlich ohne Ab⸗ 
geber, nur Oſtpreußiſche blieben übrig. Von Rentenbriefen wurden Preußiſcke 
41 0 beſſer mit 90%, bezahlt. Rheiniſche, Sächfiſche und Märker waren 
ausgeboten. 3 n ; 
Unter den ausländiſchen Fonds erreichten die Oeſterreichiſchen beſſern 
Stand. National⸗Anleihe ſtieg 0 
37, höher zu placiren (61), der Looſe waren 


Anleihe bot man % weniger (99 a % 
295 


Berliner Börse vom 26. Juli 1859. 
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Sache direkt mit Frankreich und ohne die Hinzuziehung der übrigen Anfangs 


Großmächte abmachen. 
Großbritannien. 

London, 24. Juli. [Tages⸗Chronik.] Geſtern Nachmittags 
wurde ein Kabinetsrath, der dritte in der Woche, abgehalten. 
Sämmtliche Miniſter wohnten demſelben bei. Wie man hört, kam 
dem Kabinete die plötzliche Zuſammenberufung durch den Premier etwas 
unerwartet. Herr Gladſtone wurde dadurch von der beabſichtigten 
Theilnahme an dem Leichenbegängniſſe eines nahen Verwandten abge⸗ 
halten. — Der „Obſerver“ ſchreibt unter ſeinen letzten Nachrichten: 
„Aus ſehr hoher Quelle wird berichtet, der Kaiſer Napoleon werde 


Frankfurt a. M., 26. Juli, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. 
günflig, dann etwas matter, gegen Schluß flau. 3 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 138%. Wiener Wechſel 97% B. 
Darmſtädter Bank⸗Altien 181. Yarmitäbter Zettelbank 223. 5pCt. Metal: 
liques 60, 4 pCt. Metalliques 53%. 1854er Looſe 89%. Oeſterreich. Nas 
tional⸗Anlehen 64. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 262. Oeſterr 
Bank⸗Antheile 865. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 2034. Oeſterreich. Eliſabet⸗ 
ahn 133. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 45%. Mainz ⸗Ludwigshafen Litt. A. —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. — . 
5 . ene 15 i 2% Uhr. Beſchränktes Geſchäft. — 

eueſte Preußiſche Anleihe 8 ß 

Sa k ene e: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 

National⸗Anleihe 65%. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 87. Vereins⸗Bank 98. 
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i i . ; „] Norddeutſche Bank 80%. Wien 91, 50. 
binnen Kurzem feine Flotte und fein Heer reduciren.“ — Es iſt ſeit ee 26. Juli. E unverändert und ſehr ſtille. 
taffee feſt; 


5000 Sack Domingo zu 
Zink zu letzten Preiſen und ſtille. 
7000 Ballen Umſatz. 


einiger Zeit wieder ernſtlich von der Gründung eines beſonderen Juſtiz⸗ 
Miniſteriums die Rede. — Dem „Court⸗Journal“ zufolge iſt die Ge⸗ 
ſundheit der Herzogin von Kent vollkommen wieder hergeſtellt. — Dieſer 
Tage ſtarb im Alter von 76 Jahren der Graf von Catheart, Sohn 
des erſten Grafen gleichen Namens. Der Titel geht auf den Sohn des 
Verſtorbenen, Alan Frederick, Lord Greenock, geboren im Jahre 1828, 
über. — Lord John Manners hat ſich vorgeſtern durch einen 
Sturz vom Pferde, das mit ihm durchgegangen war, nicht 
unerheblich an der Stirn verletzt. Die Nachricht, daß der 
Prozeß der Phönix⸗Verſchwörer in Irland von der jetzigen Regie⸗ 
rung mit moͤglichſt großer Schonung erledigt werden wird, hat ſich 
nun auch vor deſſen Aſſiſen von Kerry beſtätigt. Die betreffenden An⸗ 
geklagten wurden, nachdem ſie ſich ſchuldig bekannt hatten, auf ihr 
Wort hin, nichts weiter gegen die Ruhe des Landes zu unternehmen, 
freigelaſſen. — Die Abſendung der nach Indien zum Erſatz heimkeh⸗ 
render Truppen beſtimmten 5000 Mann iſt auf mehrere Wochen hin⸗ 
ausgeſchoben worden. — Dem Admiral Lord Lyons ſoll ein paſſen⸗ 
des Denkmal geſetzt werden. Es hat ſich zu dieſem Zwecke ein Aus⸗ 
ſchuß gebildet, der zu freiwilligen Beiträgen auffordert. — Im Laufe 
der nächſten Woche erſcheint hier (bei Parker and Son) eine „Ge⸗ \ 
ſchichte Ungarns in den Jahren 1848 und 1849“, von Otto von|43%,, 
Wenckſtern, der ſeit einer Reihe von Jahren ein fleißiger und geſchätz⸗ Antheile gingen nur vereinzelt über 
ter Mitarbeiter bei den bedeutendſten londoner literariſchen Blättern 
0 Es iſt dies das erſte engliſche Buch, das unter ſeinem Namen 
erſcheint. 


Oel pro Oktober 22%, Mai 22%. 
4 —4 /, 2000 Sack Rio umgeſetzt. 

Liverpool, 26. Juli. [Baumwolle.] 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 26. Juli. Der heutige Verkehr bot keine charakteriſtiſchen Mo⸗ 
mente. Die Stimmung war nicht entſchieden ausgeprägt, fie ſchwankte zwiſchen 
feiter Haltung und einer gewiſſen Geſchäftsträgheik. Schließlich behielt Feſtig⸗ 
keit das Uebergewicht. Die politiihe Situation wird ruhiger aufgefaßt, man 
beginnt der Abficht des franzöſiſchen Herrſchers Glauben zu ſchenken, daß von 
ihm für die nächſte Zeit keine ernſtlichere Friedensſtörung zu befürchten ſei, und 
ap ſich an eine Conjektural⸗Politlk, brauchbar für die nächſten Monate. 

die auswärtigen Börſen unterſtützen die hieſige in ihren Anſchauungen, und 
dieſe würde in Coursſteigerungen bald ihren Ausdruck finden, bliebe nicht das 
Privatpublikum, eingeſchüchtert durch die letzten Erfahrungen, noch zoͤgernd mit 
ſeinen Geldanlagen von der Börſe, und wäre nicht die saison morte in voll: 
ſter Herrſchaft. Von Wien waren geſtern Abend die Courſe niedriger telegra⸗ 
phirt, von heute Vorm. 11 Uhr 15 Min. meldete man dagegen Credit 209. 90, 
Franzoſen 265. 50, Nationalanleihe 78. 90, gende 

Bank: und Creditactien traten nicht lebhaft in den Verkehr ein, die Mehr⸗ 


m % (135%, und 118%), braunſchweiger um %. Norddeutſche kamen 
1% 5 theurer zu 80 mäßig ven Handel; Thüringer waren 22 f und ob⸗ 


a n 2% mehr (4 oſten dazu 
leich man 2747 mebn | Danziger und 


1% billiger (74%). 
abgeſetzt, poſener ö & 5 Wer ber meiſt zurüahal⸗ 


Nordb i 49% 
kung 4 oo), ahn jtieg von 4 


eſtrigen Cours (149 ½), 
Anhalter A. und B. feen 


„Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebe 


Colonia — Elberfelder 165 Gl. 


. Gl. Stettiner National⸗ 


Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Aktien: Aachen 

— — 1 — = Ve. Cee . f ene, 1 — 1 
— — Magdeburger r. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Stiebertbeinifche zu Weſel — — 


növerfih. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Macqteherger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter — — Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
101% Br. Bergwerks⸗Altien: Minerva 35% bez. Hörder Hüttenverein 90 Br. 
excl, Div. Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 90 bez. ü 
Der Umſatz war nur ſehr beſchränkt, die Haltung aber feſt und die meiſten 
Aktien wurden höher bezahlt. — Als beſonders geſtiegen ſind Thüringer Bank⸗ 
Aktien hervorzuheben, welche ſelbſt a 49% nicht zu haben waren. — Neuſtäd 
ter Hütten⸗Aktien wurden von 9 à 10 und schließlich wieder a 9% umgeſetzt. 


Stettin, 26. Juli. [Bericht von Großmann & Co. 

Weizen behauptet, 10e nebel Thlr. pr. 8öpfd. bez., auf Leeteung 
pr. Septbr.⸗Oktober 83/85 pfd. game 60 Thlr. Gld., desgl. 8öpfb. neuer Ernte 
62%, Thlr. bez. und Gld., pr. Oktober⸗November 83,/85pfd. 60 Thlr. Br. 

7 bei kleinem Geſchäſt preishaltend, loco ohne Umſatz, auf Liefe⸗ 
rung 77pfd. pr. e 34—33% Thlr. bez. und Gld., 34 Thlr. Brief, 
pr. Auguſt⸗September 34 Thlr. Gld., pr. September⸗Oktober 35—35 7 Thlr. bez. 
und Br., 35 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 37½ Thlr. bez., Br. und Sb. 

Gerſte ohne Umſatz. 

Dar: loco 26 Thlr. pr. 50pfd. bei Kleinigkeiten bez. 

interrübſen loco 63½ Thlr., 2 Ladungen 64½ Thlr. bez. 

Nüböl wenig verändert, loco 10 Thlr. Brief, pr. Auguſt⸗September 
9%, Thlr. bezahlt, pr. September⸗Oktober 10% Thlr. Br., 10%, Thlr. Gld., pr. 
Oktober⸗November 10% Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., pr. November⸗Dezember 
10% Thlr. bez. 1. b 
r. be 


S g 
Spiritus niedriger loco ohne Fa —184 % r. 
18%, % bez., pr. Juli⸗Auguſt 18% % biz ⸗ 18% Br., b. Mau 88 
18% bez., 18 % 7 Br. pr. Auguft 19 bez., pr. Septbr.⸗Ottober 14 Thlr. 
bez. und Gld., pr. Ottbr.⸗Novbr. 13% Thlr. Br., 13%, Thir. Gld. 

Am heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus: — W. Weizen, 1 W. 
neuen Roggen, — W. Gerſte, 1 W. 


Hafer, 1 W. en. 
Bezablt wurde: Weizen 18, 50 Thlr. e 33—86 Thlr., Gerſte 29.— 
32 A ce neue 5—6 Thlr. pr. 25 4 0, Hafer 2514-29 Ahle, 
pr. e 
London, 25 f Such Hep cbt ven 
minell, Hafer vernachläfſigt. r Weizen 1 Fl. höher verkauft, fremder nor 
E und Roggen unverändert und ſtille, Raps ⸗ 


mſterdam, 25. Juli. Weizen 
ſaat pr. November L. 59, Rüböl pr. November 34% Fl., pr. Mai 35% Fl. 


> Breslau, 27. Juli. [Produktenmarkt.] Schwache Zufuhren und 
Angebot von Bodenlagern in len Getreidearten, am ee en | 
geringe Kaufluſt, Preiſe gegen geſtern nicht weſentlich verändert. — Deljaaten 
En Riesen en er Funny Selen 75 17 beider Farben zu „ 

ß n ekauft, en ſehr ſchwach, und — 
Spiritus flauer, oc 8%, Juli 7% B. ch, und Begehr ziemlich gut. — 


Sgr. 

3 den Wei - 7 — — 
u ltimo Del. . : 52 20 45 er ler . 53 52 50 48 
Gelber Weizen. 73 65 60 55 Wia z 50 48.45 40) 
Wittenber⸗ dito mit Arnd 5 53 50 46 43 Wann „ 68 64 
i Brennermeizen. . 42 40 38 34 Winterrabſen .. 6966 68 60 
Rhein⸗Nahebahn Roggen. 49 47 45 48 — 
n den ſchwereren Gerſte . . . 36 33 30 27 Alte vos Kleeſaat 12% 1211 10 
Hafer. . 35 33 30 26 Neue weiße dito 18 17 16 15 
Kocherbfen . . 65 62 60 55 Thymothee A 

Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Bi 


